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Der 1. Mai, der internationale Arbei-
tertag steht im Jahr 2008 im Zei-
chen einer weltweiten Finanz- und 
Wirtschaftskrise. Die Weltbank er-
mahnt die Regierungen der kapita-
listischen Staaten über die Revolu-
tionsgefahr der Hungernden auf 
Grund der steigenden Lebensmit-
telpreise. Die Perspektive der Krise 
und Verelendung lässt die Welt, die 
momentan durch die „ neue Welt-
ordnung „ und Machtkampf zwi-
schen dem westlichen Staatsterro-
rismus und Terrorismus des politi-
schen Islams erschüttert ist, in den 
Abgrund stürzen. Die Lösung zur 
Veränderung und Verbesserung 
dieser Lage ist grundsätzlich mit 
den Anstrengungen und dem 
Kampf jener Klasse verbunden, die 
die Mehrzahl der Erdbevölkerung 

darstellt. Die auf dem Kopf gestellte 
Welt ist auf der Basis der Ausbeu-
tung und Verelendung der Arbeiter-
klasse und für die Aufrechterhal-
tung seiner Versklavung aufgebaut. 
Der 1. Mai ist der Tag des Protests 
und der Einigung der Arbeiterklas-
se. Er ist gleichzeitig der Tag der 
Vereinigung alle freiheitsliebenden 
Menschen zur Veränderung, der 
auf dem Kopf gestellten, Welt. 
 
Wir rufen alle Arbeiter/innen und 
alle freiheitsliebenden Menschen 
auf am 1. Mai gegen das Kapital 
und Verbrechen des Kapitalismus, 
gegen Hunger und Krieg, gegen 
Terror, Aberglaube und Überbe-
wertung der Religion, gegen Recht-
losigkeit, Ungerechtigkeit und zur 
Verwirklichung der Freiheit, Gleich-
heit und Menschlichkeit auf die 
Strasse zu kommen. 
 
Im Iran befindet sich der 1. Mai und 
die Arbeiterklasse in der gleichen 
Situation. Mit dem Unterschied, 
dass das islamisch- kapitalistische 
Regime sich in einer ausweglos- 
und tiefen ökonomisch-, politisch- 

und kulturellen Krise befindet, wäh-
rend eine breite und starke revoluti-
onäre Bewegung fortentwickelt. Die 
Parolen, die die Bevölkerung in 
den letzten Tagen wie zum Bei-
spiel: „ wir wollen keine islamische 
Regierung“ und „ seit 1979 habt ihr 
uns weiß gemacht“ widerspiegeln 
ihre Einstellung zur politischen Situ-
ation. 
Die Arbeiterklasse bildet den Rück-
rad dieser revolutionären Bewe-
gung. Nicht nur wegen breite und 
steigernde Demonstrationen der 
Arbeiter/innen, die immer radikaler 
werden, wie z. B. die Demos in der 
Reifenfabrik „Alborz“, bei der Barri-
kaden aufgebaut, und Auseinan-
dersetzung mit den Ordnungskräfte 
der islamischen Republik gegeben 
hat, sondern wegen Echo ihrer For-
derungen und Parolen: „Freiheit, 
Gleichheit und Menschlichkeit“ , 
„ Sozialismus oder Barbarei“, 
„Verbot von Geschlechter Apart-
heid“, „Verbot von Todesstrafe“, 
„Freiheit der Frauen ist ein Merk-
mal einer freien Gesellschaft“, 
„hohes Lebensstandard und Ach-
tung der Menschen ist unser 
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"Aufklären statt verschleiern!" 
 

Der Islam als politische Herausforderung 
31. Mai-1. Juni 2008, Universität Köln 

 

   (Giordano Bruno Stiftung, Aktion 3. Welt Saar 
   Alibri Verlag, denkladen.de 
   Humanwissenschaftliche Fakultät, Gronewaldstraße  2, Köln-   
Lindental) 
   Veranstalter: Zentralrat der Ex-Muslime, Redakti on Hintergrund 

 

 

Recht“, bei den Protesten und Ver-
sammlungen der Lehrer, Frauen 
und Studenten am 8. März und 1. 
Mai. Dass, die islamische Republik 
Massenhinrichtungen in der Öffent-
lichkeit veranstaltet, Millionen von 
Frauen wegen nicht Beachtung der 
islamischen Kleiderordnung atta-
ckiert, Homosexuelle aus der Höhe 
herunterwirft, Steinigungen durch-
führt, Hände und Beine abschlach-
tet, die linken Studenten in den Uni-
versitäten bestialisch attackiert, die 
Aktivisten der Arbeiter-, Lehrer/
innen und Frauen-Bewegung zum 
Gefängnis verurteilt und die Arbei-
ter/innen wegen Organisierung 
vom 1. Mai auspeitscht, ist der An-
strengungsreflex des Regimes, ei-
ne starke und nicht aufzuhörende 
Bewegung zu stoppen. Der 1. Mai 
hat die wichtigste Bedeutung in die-
sem gesellschaftlichen Kampf. Das 
islamische Regime hat die größte 
Angst vor diesem Tag als alle an-
deren Ereignisse. Das „Haus der 
Arbeiter“, eine Regierungsorgani-
sation, hat dieses Jahr nicht ge-
wagt, eine Demonstration in Tehe-

ran zu organisieren, weil sie in den 
letzten Jahren die Kontrolle über 
den Verlauf der staatlichen Show 
verloren haben. Die Arbeiter/innen 
haben bei der Demo. ihre sozialis-
tisch- und linke Parolen ausgeru-
fen. 
 
Der 1. Mai soll dieses Jahr umfas-
sender organisiert werden. Am 1. 
Mai sollen Arbeiter/innen und frei-
heitsliebenden Menschen zahlreich 
erscheinen. Die Arbeiterbewegung 
im Iran hat in den letzten Jahren 
viel mehr Unterstützung auf der 
internationalen Ebene gewonnen. 
Sie ist als eine fortschrittliche politi-
sche Kraft in der Gesellschaft an 
Bedeutung Gewonnen. Das sind 
positive Faktoren, um einen umfas-
senderen 1.Mai zu organisieren. 
Der 1. Mai im Iran soll mit der Paro-
le „Freiheit, Gleichheit und Mensch-
lichkeit“ viele Aufmerksamkeiten 
auf sich lenken. Er soll die Hoff-
nung der Menschheit für eine bes-
sere Welt werden. 
 
Die Arbeiterkommunistische Partei 

ruft die Arbeiter/innen, Frauen, Stu-
denten/innen und alle freiheitslie-
benden Menschen im Iran auf,  ei-
nen starken1. Mai zu organisieren. 

 
 

Es lebe der 1. Mai 
 

Es lebe der Sozialismus 
 

Arbeiterkommunistische Partei 
Iran 
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